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Dre1i Thesen ZUum interrel1g1ösen Lernen‘

Diıe Prävalenz der Symbole VOI den verfaßten Relıgionen:
Die Primärsymbole und Are ahrung (in ‚„‚Hierophanien‘‘) liegen den
verfaßten Religionen SACNILIC. und geschichtlich VOTaus Die geschichtlichen
Religionen sind Je verschiedene Lesarten des Kosmos der Primärsymbole (vgl
reuZ, albmon' Judenstern, aum DZW Lotosblume, sitzender Buddha)
Die VOon eiıner multı  reilen und rel1g1Ös pluralen Gesellschaft verant-
wortende relıg1öse Erziehung hat grundlegend die Aufgabe, Kındern und
Jungendlichen diese primäre Symbolwelt, welche die verfaßten Relıgi1onen
und dıe geschichtlich greifbaren Kulturen egründet, erschlıeben el
edient SIE sıch vorrangig derjeniıgen .„Lesart‘“; VoNn der hre
stärksten geschichtlich epragt ist, ohne andere ‚„‚Lesarten‘‘ auszuklammern

Kriterien dieser Symbolerschließung sınd dıe Erzıehung soz1alem Friıeden,
Gerechtigkeit und Gewaltlosigkeit und ewahrung der chöpfung

Werte, dıie siıch geschichtlich als grundlegend für eıne heute notwendıge
herauskristallisiert aben und dıe WE auch In unterschiedliıchem

aße in den heutigen großen Weltreligionen werden)

Der ‚‚hermeneutische Inklusivismus‘‘ als dıe notwendige
hermeneutische Basıs des interrelıg1ösen Lernens:

Die verschiedenen ‚‚Lesarten“ der religiösen Symbolwelt leiben AUr dann
nıcht gÄnzlIC unverstanden ‚‚folkloristisc Oder antagonistisch
nebeneinander bestehen, wenn sıch dıie Angehörıigen der verschiedenen Relt-
gionen darum bemühen, das ihnen re: sowelt als möglich von der eigenen
‚„‚Lesart‘“‘ der Primärsymbole her verstehen.
Das Fremde kann 191088 dann als olches erkannt und als mögliıche Bereicherung
aANSCHNOMMEN und tolerijert werden, WE 6S erstens eın Stück weiıt VON den
eigenen Tradıtionen her begriffen ist und zweıtens dıe Grenze dieses Begre1-
fens erfahren wurde (vgl 7 B dıe fernöstlıche Wiedergeburtslehre für den
Chrısten) Dieser hermeneutische Inklusıivismus ist unterscheiden von

einem vereinnahmenden dogmatischen Inklusıyvismus.

Erfahrungs- und Problemorientierung als dıe gee1gnete
didaktıische Basıs des interrelıg1ösen Lernens:

'ach urzen geschichtlichen Einführungen in jeweils fremde ‚‚Lesarten des
Kosmos der Primärsymbole Ist interreligiöses Lernen erfahrungs- undproble-
morıientiert:
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Wiıe werden nach der jeweılıgen eligıon „„Lesart‘‘) Naturphänomene (z.B
Gewitter, Baum, Wasser) und grundlegende Lebensvollzüge (z.B Essen und
Irınken, Sexualıtät, rankheı erfahren und WIE werden eweıils Problemfel-
der heutigen Lebens (z.B ngst, rieg, Fortschrıi esehen und problemlö-
send bearbeitet?
Aus christlicher 1C. sınd aDel der Buddhismus einerseıts und der siam
andererseıts die gegensätzlichsten ‚„‚.Lesarten:“; dıe deshalb die Arbeiıt ıdak-
tisch profilıeren können (z.B Angstbewältigung einerseı1ts Hrce ‚Islam  e
[vertrauensvolle Hıngabe, Unterwerfung], andererseıts UuUrc meditatıve
‚„‚Entleerung “ der angstmachenden Realıtäten


